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Aus dem unheimlichen Berlin
Kriminaliſtiſche Skizzen von Paul Lindenberg

Nachdeuck verboten

VII
Betrüger Gauner und Falſchſpieler

n einem der letzten Abſchnitte erwähnten wir daß nach einer un
gefä Schätzung ſich in Berlin jahraus jahrein mehr wie dreißigtauſend Menſchen ihren Erwerb auf unrechtmäßige Weiſe ſuchen und

von ihnen wieder wie wir heute hinzufügen wollen widmet ſich weit
über die Hälfte der Verübung von allerhand Betrügereien und
Gaunereien deren Verſchiedenartigkeit genau ſo groß wie ihre Zahl iſtEine ganze Reihe ſtarker Bände würde nicht ausreichen um nur die

während der letzten fünf Jahre in Berlin unternommenen Schwin
deleien zu erzählen denn faſt jeder Tag bringt eine neue Abart und
eine neue Ueberraſchung daß ſelbſt die mit allen Gaunerkniffen ver
trauten Kriminaliſten häufig verwundert den Kopf ſchütteln über den
wahrhaft unglaublichen Erfindungsgeiſt und Phantaſiereichthum der
weltſtädtiſchen Jnduſtrieritter Und darf man annehmen nur ein ver
hältnißmäßig geringer Prozentſatz der begangenen Ueberliſtungen und

rellereien bei der Polizei zur Anzeige da die Betrogenen
theils eine Wiedererlangung des entwendeten Gutes für unmöglich
halten theils nicht eingeſtehen wollen daß ſie ſich dupiren ließen theils
ſich nur auf der Durchreiſe in Berlin befinden und entweder mit den

olizeibehörden nichts zu thun haben wollen oder auch nicht über die
eit hierzu verfügen

Der gewaltige Fremdenverkehr in Berlin die von auswärts ſich in
hohem Grade jährlich ergänzende und vermehrende Bevölkerung das
ſich ſtets verändernde fieberhafte Leben und Treiben der Millionen

re die geringe Beachtung die Jeder ſeinem Nebenmenſchen und
eſſen Thun zu Theil werden läßt auch die Sucht nach müheloſem

plötzlichem Gewinn bilden den geeigneten Boden für tauſenderlei Hoch
ſtapeleien zu denen die Opfer in allen Kreiſen und Ständen geſucht
und gefunden werden Daß ſie ſich immer wieder finden laſſen
trotz aller warnend mitgetheilten Beiſpiele trotz der immer wieder er
folgenden Aufklärungen der Zeitungen gehört auch zu den Räthſeln
der Großſtadt wobei als Entſchuldigung dienen mag daß viele der
Betrügereien ſo fein eingefädelt mit einem ſolchen Raffinement erſonnen
ſind und durchgeführt werden daß ſelbſt der Vorſichtigſte und Ge
witzigſte ihnen zum Opfer fällt Beiſpielsweiſe logirte ſich in eins der
erſten Berliner Hotels ein Graf Sukunoff mit ſeiner zarten jungen
Gattin ein das vornehme Paar von einem Kammerdiener
begleitet lebte auf großem Fuße und bezahlte ſtets jeden dritten
Tag ſeine Rechnungen An gelegentlichen guten Trinkgeldern
für den Portier der übrigens mehrfacher Hauseigenthümer in Berlin
iſt fehlte es nicht und auch nicht an Gelegenheiten daß ſich dieſer mit
dem gräflichen Kammerdiener anfreundete Letzterer erzählte ihm viel
von den großen Gütern ſeines Herrn von deſſen Reichthum deſſen
Liebe zu ſeiner ſchönen Gemahlin einer geborenen Prinzeſſin die er
mit koſtbaren Geſchenken überhäufe n ſ und zeigte dabei dem
Portier eine quittirte Rechnung eines bekannten Berliner Juwelierge
ſchäfts über einen Halsſchmuck von vierzigtauſend Mark Bald darauf
kamen mehrere Depeſchen an den Grafen an er zeigte ſich verſtört
desgleichen ſeine junge Frau ſie ſchrieben und depeſchirten viel und
der Kammerdiener erzählte dem Portier daß ſein Herr die Nachricht
empfangen habe von der Flucht eines ſeiner Verwalter dem die
Warſchauer Bank dreißigtauſend Rubel ausgezahlt die er per
ſönlich dem Grafen nach Berlin bringen ſollte Am Abend
ließ der Graf den Portier rufen er war ſehr aufgeregt wetterte auf
den betrügeriſchen Verwalter erzählte in kurzen Worten dem Portier
den Vorfall den dieſer ja ſchon wußte nicht nur vom Kammer
diener ſondern auch aus den von ihm beſorgten Depeſchen und ſagte
daß er ſofort zur Verfolgung des Entflohenen zwanzigtauſend Mark
haben müſſe hier dieſen Schmuck den er vor wenigen Tagen für die
doppelte Summe gekauft gebe er zum Pfande und er wolle gern für
die wenigen Tage während welcher er von Berlin foribleibe dreitauſend
Mark Zinſen geben der Portier möchte den Schmuck zu einem
Pfandkeiher bringen zu einem Bankier oder auch zu dem Juwelier wo
er gekauft worden ſei Der Portier gönnte den guten Gewinn keinen
anderen er nahm den Schmuck an ſich und gab von ſeinen Erſparniſſen
dem Grafen das Geld dieſer reiſte mit dem Kammerdiener am frühen
Morgen ab ſeine Wiederkunft in vier fünf Tagen verheißend unter
deſſen die Gräfin in Berlin verblieb und ſich unter den Schutz der
ruſſiſchen Botſchaft wohin ſie im Hotelwagen ſuhr begab Die fünf
Tage verſtrichen der ſechſte ſiebente achte folgte der Graf kam nicht
der Portier wurde aufmerkſam er frug in der ruſſiſchen Botſchaft nach
wo man von jener Gräfin überhaupt nichts wußte und ſuchte unruhig
gemacht mit dem ihm zur Verwahrung übergebenen Schmuck den
Juwelier auf Dieſer erkannte ſofort das Kleinod als eine geſchickte
Fälſchung ebenſo wie auch die Rechnung gefälſcht war denn jener
Graf hatte nur einen Schmuck für vierhundert Mark gekauft und

die Umänderung der Summe war daher ſehr leicht geweſen Der
Graf war ſeinen Schmuck los und der Portier ſein Geld

Dieſe internationalen Hochſtapler zu denen jener Graf Sukunoff
gehörte haben es beſonders auf die Juweliere abgeſehen die ſie auf
jede nur denkbare Weiſe durch ihr Auftreten durch bekannte altadrlige
Namen durch ihre Dienerſchaft durch eine große elegante Wohnung e
zu blenden und vertrauensſelig zu machen ſuchen Graf Finckenwerder
kommt zu dem Hofjuwelier F Unter den Linden und bittet ihn ihm in
ſeine in der Wilhelmſtraße gelegene Wohnung zwei koſtbare Brillant
Armbänder für ſeine ſeit einigen Tagen erkrankte Gattin zur Auswahl
zu überſenden der Jnwelier ſchickt mit den Schmuckſachen einen ſeiner
erprobteſten Diener zu dem Grafen der durch einen Lakaien die Arm
bänder in Empfang nehmen läßt damit ſie der im Bett liegenden
Gräfin vorgelegt werden Der Diener wartet eine halbe Stunde eine
Stunde von bangen Ahnungen ergriffen öffnet er die Thür zum be
nachbarten Zimmer es iſt leer ebenſo das anſtoßende Alles war Lug
und Trug der Graf hatte die vornehm ausgeſtattete Wohnung nur
auf wenige Tage gemiethet und war mit den Armbändern nebſt ſeinem
Herrn Lakaien ſofort durch einen zweiten Ausgang ſpurlos verſchwunden
ein Betrug der nur noch komplizirter vor einiger Zeit auch in Paris
ausgeführt worden iſt

Bei einem anderen bekannten Berliner Juwelier ſtellte ſich vor
einiger Zeit ein ſehr ſicher auftretender das Deutſche nur gebrochen
ſprechender Herr ein der ſich Lord Connet nannte einen Schmuck für
dreißigtauſend Mark auswählte ihn in eine wundervolle Kaſſette legen
ließ und den Juwelier bat beides ihm ſogleich durch einen der An
geſtellten in ſein Hotel bringen zu laſſen woſelbſt er die Rechnung be
zahlen würde Der Angeſtellte erſchien der Lord nahm die Kaſſette in
Empfang und verſchloß ſie in einem im Zimmer ſtehenden Schreib
ſekretär darauf in das Nebengemach tretend um das Geld zu holen
Der Comptoiriſt wartete er war ja ſeines Schmuckes ſicher der im
ſelben da dicht bei ihm lag eine längere Friſt verſtrich endlich
trat er in das Nebengemach es war leer und zu ſeinem Entſetzen be
merkte er das ein Loch in die Wand gebrochen und der Schmuck auf
dieſe Weiſe aus dem Sekretär deſſen Rückwand gleichfalls ſchon vorher
erſtört gewe entfernt worden war Natürlich war der Lordſon längſt über alle Berge t

Durch ſicher Auftreten und vornehmen Namen werden aber nicht
nur die Juweliere zeprellt die ſich mit dieſem Tric beſchäftigenden
Gauner und Gannerinnen ſuchen alle Bevölkerungsſchichten gleichmäßig
auszuplündern Zahllo e Hochſtaplerinnen haben ſich ſchon ihre Börſen
gefüllt indem ſie als Offizier Wittwen oder Waiſen begüterte Familien
aufſuchten und dieſen va ſie zu ſtolz wären ein Almoſen anzunehmen
für hohe Preiſe ſelbſtgefertigte Stickereien anſchwatzten welche ſie
natürlich für wenige Groſchen auf irgend einem Ausverkauf erſtanden
hatten Jn Erinnerung dürfte wohl auch noch ſein daß ſich bei vielen

rößeren Berliner Schlächterr Wurſt Fabrikanten e ein Offizier dera einem Landauer vorfuhr einſtellte welcher ſich von Arnim nannte

angab daß er zum kaiſerlichen Hofküchenamt kommandirt ſei und im
Auftrage deſſelben mit dem betreffenden Geſchäftsinhaber wegen um
fangreicherer Lieferungen verhandeln wolle nachdem er dies und jenes
veräbredet frug er ob er einen Augenblick das Telephon benutzen könne
und ließ ſich anſcheinend mit dem Ober Hofmarſchallarat verbinden
dem er allerhand Mittheilungen über die eben ſtattgefundene Unter
xedung machte Dann wandte er ſich zugleich an jenen Lieferanten
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JvWW mmDa bittet mich telephoniſch mein Kamerad Krug von Nidda der
gleichfalls zum Ober Hofmarſchallamt kommandirt iſt ihm da ich
gerade in der Nähe eine größere Beſorgung zu machen leider habe
ich nicht ſoviel Geld bei mir wollen Sie mir bis heute Nachmittag
die hundert Mark geben Ich ſchicke ſie Jhnen direkt durch meinen
Diener zurück Der Schwindel gelang in den meiſten Fällen bis
endlich der Herr von Arnim feſtgenommen wurde es war ein früherer
Kellner der ſich die Uniform auf dem Mühlendamm gekauft

Wehe dem Armen welcher eine beſſere ſoziale Stellung einnimmt
und deſſen Viſitenkarte in unrechte Hände gerathen er kommt aus den
Verlegenheiten nicht heraus alle möglichen Kaufleute ſtellen ſich bei
ihm mit Forderungen für Waaren ein die auf ſeinen Namen bezogen
wurden die kühnſten Anleiheverſuche werden mit Hülfe jener Karte
unternommen die oft nach Jahren mit einem Male wieder auftaucht
vielleicht von irgend einem anderen Abenteurer als jenem der ſie zu
erſt verwerthete benutzt da die Herren Schwindler derartige werthvolle
Hülfsmittel gegenſeitig austauſchen oder auch verkaufen

ne recht umfangreiche Klaſſe von Gaunern bilden die Leinewand
Nepper jene Biedermänner und Biederfrauen die häufig unter der
Maske ſchleſiſcher Bauern und Bäuerinnen zu billigen Preiſen die
beſte ſchleſiſche eigen gewebte Leinewand verkaufen nur weil ſie ihre

Tochter ausſtatten oder ein Haus kaufen wollen reſp ganz nach Berlin
übergeſiedelt ſind und nun ihre letzten Vorräthe direkt abzuſetzen
wünſchen Bedauernswerthe Hausfrau die du ſtolz auf deinen billigen
ſchönen Einkauf biſt und mit Freuden die herrliche Leinewand be
trachteſt die nach dem erſten Waſchen in Stuücke fällt

Als biederer Bauer erſcheint auch oft im Herbſt der auf Schwindeleien
ausgehende Kartoffelverkäufer welcher erſt vorzügliche Proben bringt
und dann nachdem eine größere Beſtellung erfolgt iſt den ſchändlichſten
Abfall liefert Auch unter dem Deckmantel von Kolporteuren ſuchen
die Gauner ihre Portemonngies zu füllen indem ſie ſich Anzahlungen
auf Lieferungswerke geben laſſen und dann natürlich nie wieder er
ſcheinen Mit demüthigen Mienen ſtellen ſich ferner die Künſtler
Wittwen ein die aus äußerſter Noth die von ihren Gatten ſtammen
den Oelgemälde zu einem wahren Spottpreiſe verkaufen der noch
immer zehnmal zu hoch iſt für die fabrikmäßig gefertigten Schmiere
reien

Verbreiteter wie man glaubt iſt der Möbel Schwindel der ganze
Fabriken von Schundſachen in Nahrung ſetzt und der unter den roman
hafteſten Deckſchildern betrieben wird Da lieſt man in den Zeitungen
Ankündigugen wie etwa Junger Lebemann Macht eine überſeeiſche
Reiſe wünſcht daher diverſes Nußbaum Mobiliar zu veräußern
Charlottenſtraße 73 Vormittags von 11 oder Wegen Abreiſe
eines jungen Diplomaten eine elegante Wohnungseinrichtung ſpottbillig
u verkaufen oder Wegen zurückgegangener Verlobung iſt diverſes
Nußbaum Mobiliar ſehr preiswerth zu veräußern oder Wegen Todes
falls iſt eine ganze Wirthſchaft um jeden Preis zu verkaufen Häufig ſteckt
hinter dieſen Ankündigungen ein Möbelſchwindler der ſich Privatwohnungen
gemiethet in dieſe ſeine Helfershelfer oder oft helferinnen geſetzt hat und
durch jene trügeriſchen Vorſpiegelungen wie den ſcheinbar billigen Preis
ſeine Schundwaare die mit Hilfe von Vorhängen Teppichen und originellen
Dekorationsſtücken viel beſſer erſcheint als ſie in Wirklichkeit iſt ſchnell
los werden will Gerichtlich iſt nachgewieſen worden daß ein einziger
Möbelhändler in kurzer Zeit zehnmal hintereinander eine derartige
geſandtſchaftliche oder hochgräfliche Einrichtung verkauft hat die

Käufer ſehen meiſtens zu ſpät ihren Schaden ein und wenn ſie ſich
melden iſt die Wohnung von Neuem vermiethet und des Verkäufers
ſchwer habhaft zu werden

Aehnlich verhält es ſich mit den betrügeriſchen Wanderauktionen
Jn einer belebten Straße Berlins wird ein Laden gemiethet und in
demſelben Auktion auf Auktion abgehalten bald von Oelgemälden
bald von Cigarren bald von Goldſachen oder Wäſcheausſtattungen
Der nähertretende Fremde denn der Berliner traut dieſem Frieden
nicht mehr wird überraſcht durch das gute Aeußere der Waaren
und ihre Billigkeit und da von den Anweſenden viel geboten und ge
kauft wird bietet auch er mit und kanft Gewöhnlich iſt er der
einzige reelle Käufer denn die übrigen ſind nur Anreißer die in den
Dienſten des Auktionators ſtehen und die von ihnen gekauften zum
Laden hinausgetragenen Waaren vom Hofe aus wieder hereinbringen
Daß der Käufer immer einpfindlich betrogen wird brauchen wir kaum
noch zu erwähnen aber auch er ſieht dies meiſt zu ſpät ein und ſelbſt
wenn er was ſelten geſchieht ſeinen Hineinfall anzeigt ſo iſt
dann ſchon der Laden geräumt und das Wanderlager unter anderem
Namen an einer entfernten Stelle der Stadt aufgeſchlagen

Einen großen Umfang hat auch der Stellenvermittelungs und
Kautionsſchwindel angenommen der ſeine üppigſten Blüthen in den
Jnſeratenſpalten der Zeitungen treibt und dort ſowohl wie auch direkt
von der hauptſtädtiſchen Polizei eifrig beobachtet wird die überhaupt
allen irgendwie verdächtigen Annoncen ihre eingehende Aufmerkſamkeit
widmet Desgleichen ſucht ſie den Kartenlegerinnen dem geheimen

höheren Bettlerthum den Pfandſcheinſchiebern dem Ausnutzen der
Kinder zu verbotenen Erwerbszwecken den widerwärtigen Erpreſſern
den Heirathsſchwindlern den Kurpfuſchern 2c beizukommen nur daß
dies nicht immer in erwünſchter Weiſe gelingt da gerade dieſe welt
ſtädtiſchen Schmarotzerpflanzen auf das genaueſte das Geſetz kennen
und es ſo geſchickt zu umgehen wiſſen daß ſich nur ſelten eine Hand
habe zu ihrer gerichtlichen Beſtrafung findet ebenſo wie ſie nur von
beſonderen Umſtänden begünſtigt den galanten Frauen ihr ſchänd
liches Kuppelgewerbe legen kann welches dieſe entweder unter ganz
harmloſem oder äußerſt glänzenden Aushängeſchilde betreiben

Den Berliner Bauernfängern die einſt Berlin genugſam in Verruf
gebracht iſt innerhalb der letzten zehn Jahre das Handwerk beſonders
mit Hilfe des oft eingeſehenen Verbrecher Albums vielfach gelegt worden
Das Kümmelblättchen zieht nur noch bei den ganz Dummen die
ſich bekanntlich auch noch hin und wieder einſtellen dafür haben die
Jnduſtrieritter allerhand andere Täuſchungen erſonnen durch die ſie ſich
mit Glück und Geſchick auf Koſten Derjenigen die nie ausſterben zu
bereichern wiſſen oft mit Hilfe gänzlich werthloſer Schmuckgegenſtände
und Uhren die fabrikmäßig hergeſtellt werden und in Folge ihres
blendenden Aeußeren bei Leichtgläubigen als echt gelten können Mit
Vorliebe ſuchen die Bauernfänger jene Vorſtadt Lokale auf in denen
Landleute und Handwerksburſchen verkehren mit welchen ſie ein
Geſpräch anfangen gelegentlich erzählen daß ſie von auswärts ſind
in Berlin einen Kauf machen könnten ihr Geld aber leider nicht
ausreicht und ſie deshalb nothgedrungen ihre werthvolle Uhr
ihren koſtbaren Siegelring 2c jedenfalls zu einem Schleuderpreiſe
verkaufen müßten Von dieſer Einleitung iſt es nicht weit zu einem
geſchickten Angebot und zu einem event Kauf wobei immer erſt zu
ſpät der Käufer einſieht daß er auf das ſchändlichſte betrogen wurde
Auch auf der Straße ſuchen ſich dieſe Gold und Uhren Nepper ihre
Opfer indem ſie ſich an vertrauensſelig ausſchauende Fremde wenden
ihnen in Jammertönen ihre augenblickliche Noth klagen welche ſie
wingt ſich von einem theuren Erbſtücke einem Ring einer Kette oderſeg eichen zu trennen ein anderer StraßenPaſſant Spießgeſelle
des Bauernfängers tritt zu den Beiden hört einige Augenblicke zu
und miſcht ſich dann in das Geſpräch indem er bemerkt daß er Uhr
macher reſp Goldarbeiter ſei und den geforderten Preis für einen ge
radezu lächerlich billigen halten müſſe zuweilen wird auch der Fremdein pie ſogenannte Uhrmacherfalle geſchleppt ein Lokal in welchem

angeblicher Weiſe viele Uhrmacher Juweliere c verkehren die gewiß
gern den betreffenden Gegenſtand prüfen und abſchätzen würden wie
kann man ſich denken da e cher und Goldarbeiter ſelbſtver

ändlich gleichfalls Bauernfänger ſindu Sie in der Verübung ihrer Schwindeleien ſind die Herren

Bauernfänger nicht ob arm oder gebrechlich ob Jung oder Alt ſie
kennen keinerlei Rückſicht und betrügen ebenſo gern das arme nach
Berlin zugezogene Dienſtmädchen um ihren Koffer wie den jugendlichen
Handlungsbefliſſenen der ſich hier eine Stellung ſuchen will um ſeine
wenigen Spargroſchen Und an Erfindungsgabe mangelt es ihnen
gleichfalls nicht ſo trat erſt kürzlich einer dieſer modernen Raubritter
an einen etwa fünfzehnjährigen Buchhandlungs Markthelfer mit der

rage heran Können Sie mir nicht ſagen wo ich einen Dienſtmann
inde Ja dort am Moritzplatz Da komme ich gerade her

es iſt keiner da ich habe hier einen eiligen Brief zu beſorgen ganz
nah nach der Prinzenſtraße 16 wollen Sie ſich etwa die fünfzig
Pfennig verdienen Gewiß gern Ja aber in dem Briefſind hundertvierzig Mark drin ich kenne Sie nicht habe keine Garantien

nach kurzer Ueberlegung Sie könnten mir ja als Pfand Jhre
Uhr geben ich werde Sie hier erwarten Der harmloſe Markthelfer
giebt natürlich Uhr nebſt Kette und trottet mit dem Briefe nach der
Prinzenſtraße natürlich exiſtirt die angegebene Adreſſe nicht und ebenſo
natürlich war der Schwindler mit der Uhr verſchwunden als jener
athemlos an den Rendezvons Ort zurückkehrte
Zu den gefährlichften menſchlichen Vampyren gehören die Falſch
ſpieler um ſo gefährlicher da ſie ihr widerwärtiges Handwerk in den
meiſten Fällen ungeſtraft verüben weil der Polizei nur höchſt ſelten
eine Ueberrumpelung gelingt und noch ſeltener eine Anzeige ſeitens der
Geſchädigten erfolgt Dieſe Falſchſpieler trifft man gleichfalls in allen
Kreiſen und Ständen in den Bäckerherbergen ſowohl in denen dem
Hazard leidenſchaftlich gehuldigt wird wie in kleinen Kelleriokalen der
Arbeiterquartiere in vornehmen Reſtaurants des Lindenviertels und in
den Salons hochherrſchaftlicher Wohnungen des reichen Weſtens
Wenn die goldgewirkten Vorhänge die weichen Smyrna Teppiche die
von Amoretten umgebenen koſtbaren Spiegel ſo manches dieſer Häuſer
plaudern könnten ſie würden Vieles verrathen Vieles von dem die
übrigen Hausbewohner keine Ahnung haben und von dem auch die ſonſt
ſo ſcharfſichtige und helläugige Polizei nichts weiß denn es iſt ſchwerer
das Laſter oder Verbrechen in der Viktoria oder Thiergartenſtraße
aufzuſpüren und auszuſtöbern als draußen in den langen menſchen
überfüllten Straßen vor dem Oranienburger Thor Zuweilen nur
wie vor wenigen Wochen gelegentlich der Entdeckung einer ganzen Ge
ſellſchaft Falſchſpieler in Berlin und Hannover fällt ein jähes Licht in
jene vornehme Schlupfwinkel und das Erſtaunen und Entſetzen der
Uneingeweihten iſt dann groß darüber während die Eingeweihten
räthſelhaft lächeln und allerhand dunkle Andeutungen machen aus
denen hervorgeht daß ſie noch mehr weit mehr wiſſen und Manches
ausplaudern könnten wenn ſie nur wollten

Leider helfen dieſe Skandalprozeſſe die von Zeit zu Zeit die öffent
liche Meinung erregen nur wenig hier wahres dort geheucheltes
Entſetzen und dann wird wieder ruhig weiter geſpielt denn man
huldigt in Berlin gehörig dem Spielteufel Aus einigen unſerer größ
ten Klubs ſo dem Union Klub iſt zwar nachdem einige hochſtehende
Perſönlichkeiten horrende Summen ſo ein Prinz W in einer
Nacht über eine halbe Million Mark verloren das Hazardſpiel
verbannt worden aber es giebt ja noch genug andere Klubs in denen
es erlaubt iſt und in denen mit Leidenſchaft hoch geſpielt
wird Will man aber ganz unter ſich ſein ſo verfügt man
ja in unſeren bekannteſten Weinlokalen über ſehr hübſche ver
ſchwiegene luxuriös ausgeſtattete Gemächer zu denen beſondere
Eingänge über den Hof oder von Nebenſtraßen aus führen und in die
kein Unberufener dringt und fühlt man ſich auch hier nicht ſicher
warum gäbe es denn nicht ſogenannte Schein Reſtaurants und Schein
Geſchäfte deren vordere Räumlichkeiten den harmloſeſten Eindruck von
der Welt machen während hinten Tag und Nacht hindurch ein Jeu
nach dem anderen unternommen wird warum hätte man denn nicht
jene hochherrſchaftlichen Wohnungen wo man ſich höchſt ungenirt
bewegen kann ſicher vor jeder Ueberraſchung und wo es nicht immer
allein das Spiel iſt welches die Gemüther erregt

Jn dieſen geheimnißvollen Spielerneſtern präſidirt gewöhnlich ein
Kolonel irgend ein dunkler Ehrenmann der übrigens nur in den

Dienſten eines gewerbsmäßigen Falſchſpielers ſteht welcher ſich in
jeder Hinſicht möglichſt zu decken ſucht häufig wird der Kolonel von
einer Madame unterſtützt und bei der einen bleibt es gewöhnlich
nicht denn neben den männlichen Schleppern giebt es auch viele
weibliche die Amazonen genannt die mit allen Künſten und
Locknungen die Freier die zu rupfenden Spieler heranzuziehen
trachten und welche durchaus nicht immer aus dem Sumpf hervor
gegangen ſind ſondern häufig aus guten geſellſchaftlichen Schichten
ſtammen und dieſes Schlepperthum wohl gar mit Wiſſen ihrer
Eltern oder Verwandten unternehmen Jedenfalls eine einträgliche
Beſchäftigung denn die Kommerzianten Falſchſpieler geben vorher
ausgemachte Prozente von ihrem Raub ab und wie groß letzterer iſt
beweiſen einzelne Summen bis zu viermalhunderttauſend Mark die
ſchon wiederholt binnen wenigen Stunden von reichen Freiern an
dem mit Kommerzianten beſetzten grünen Tiſch verloren worden ſind

Knackmandeln
Auflöſung des 99 Preisräthſels Fortdauer

Richtige Löſungen gingen ein 66 Die Geſammtzahl der
Einſendungen betrug 88 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Hedwig Sachſe Fr Kindermann Selma Schwartz
Anna Lang Frau v Loeben Frau Mohs Magdalene Sommer Eliſa
beth Schieferdecker A Lieber Frau M Oehlert Frau M Görlandt
Martha Finger H Kerzig Frau Klara Regel Martha Haaſe Lina
Hauch Antonie Röſeler Heinrich Dreſſelhaus Frau A Böge Martha
Degel W Böge Th Gimmerthal Dora Kober Frau A Krüger Lina
Ernſt L Hopſer A Braun Ernſt Brandt Karl Holzhauſen Georgine
Dießner Stapelberg Karl Wieſchke Frl Rembow F Kopf A Witt
ſtock Marianne Jentzſch Marie Biedermann Karl Meyer Kurt Kohl
Peter Schumann Anna Bode Geſchw Poſern Ernſt Schulze Kurt
Jänichen Frl H Böhr Frau F Seyffert Frau S Nawroth

von auswärts von Otto Peter in Brehna Ed Schoenbrodt Leo
pold Hembprich in Nietleben A Heergeſelle in Zörbig P Prinz in
Querfurt Anna Stahr Frau Th Stephany in Giebichenſtein Eugen
Braune in Torgau Karl Elſte in Lochau Reinhold Walther in Körbis
dorf Bieler in Kl Kayna Frau A Wolff in Delitzſch Zahn in Löſſen
Mebeſius in Nebra W Brohmer in Freyburg Wilhelm Bindernagel
in Erdeborn Th Schumann in Querfurt Ad Warnicke in Kötzſchen
B Heinemann in Plößniß

Der Preis
Shakeſpeare s ſämmtl Werke eleg geb

entfiel auf Georgine Dießner hier

100 Preisräthſel
Zwei Ringelein
Zwei Stängelein
Ein Käſtlein
Und ein Spieß
Wie nennſt du dies

Preis Charlotte Ackermann
Ein Hamburger Theaterroman ans dem vorigen Zahr
hundert Von Otto Müller eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monate beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im
Laufe des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung ein
geſandt haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der
Kontrolle halber angeben Zur event Benutzung eines Gratisinſerates
iſt der untere Coupon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahren

rer S a St 25 Fig ist die beste und bihigete Soitoamme der empfindſichsten Haut besonders kſeinen Kin
dern zuträglich Im Geruch feiner anäd lautFottseſſe 21 amtlichem Gutachten fettreicher als Döring s
Seife trotzdem ist d St 15 Pfg billiger

d VPerhkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich

Koſteulos wird auf Wunſch jedem Nerven Leidenden die
belehrende Broſchüre von Dr Dreſſel überlaſſen durch Emil Reiß
Leipzig Dieſelbe giebt Anleitung zur erfolgreichen Behandlung
chron Nervenkrankheiten
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aus äer renommirten Fabrik von
Adam Opel Rüsselsheim a M

Gpel Juſirräder

nasteser rorrage Jeutsches Fabrikat

Im Jabre 1892 wurden wiederum auf Opel R dern
mehr Melsterschaften 22 Records und erste Prelse ge
wonnen als aunt allen anderen dentsehen Fuabri
Katen zusammen Opeol RAder sind zu beziehen dureh

Hallesches Fahrrider Depöt in Halle

gtein und Bildhauerei

Gebr Söllinger
Ateliers und Werkplätze

für VBau Monnmental und Bildhanerarbeiten
Fernspr 694 Mausfelderſtr 4143 Pernspr 694

Lager von Grabdenkmalen
und anderen Kunstgegenstünden

a 662 Feipzigerſraße 56 Peruspr 662

R

J e

Cognac iſt e
ognac ſamſ t wie die meiſten fraa und iſt derſelbe vom e

un aus rein zu betrachten

Jn Halle zu Originalpreiſen käuf
ich bei Herren Apotheker Ludwig
leinſchmieden 9 Apotheker O Mar

quardt s Erben LöwenApotheke

Prämiirt auf der Prämiirt
Dresclener Pferile Husſtellung 1892

a
Unentbehrlich für Pferdebeſttzer

Kern einziger Fall iſt bisher bekannt wo

H Martel s
San nentnicht die erwünſchte Wirkung erzielt hat bei
Spath friſch oder veraltet Schulter
lähme Kropf Ueberdein Stolldenlejedem Geſwulſt Euter Berhärtung
Schaale chrouiſche Huſgelenkiahmheit
Knochenaufreibnng Spannung Drüſenh und Bruſtdeulen Schwammanchungen des Kron Feſſel und

ufgelenkes alle gichtiſche Knoten zen
der Kühe und afe ohne die Thiere

ſchonen zu müſſen und kahle Stellen zurück
zulaſſen

z beziehen in Doſen 4 60 und256 in
alle a S bei H Dunkel
dlerapotheke Geiſtſtraße 15
alberſtadt Kronenapoth Nord
auſen Mohrenapoth Oſterode
H Apoth Dr Ad Richter Zörbig
ei Halle Apotheker C Willmann
albe a/S Apoth L Schulz

Salzwedel Apoth C Zechlin
uerfurt Apoth Kühl

R anerkannt dauerhaft undGrudeölen en en alten
4 Möhbins Zapfenſir 17

Ansésbiidung inKaufnänn W
u dopp rreſpondenz

Rechnen Contorarbeiten
Wechſelverkehr Stenographie

öſiſch 2e
irſe getrennt

Zeit beliebig

Engliſch Fran
Herren u Damen

Honorar gering
Sarg Erfolg

Halle O GieseguthGr ente 58 II

O O DOoOOoOO O

d h n h h e e h h h e

Vr Hensel UHacenert Halle a
W Aaffee Röſterei im Großbetriebe

Kilo Packete in den Preislagen à 160 180 200und 220 Pfg per Kilo ſind stets frisch rersstet durch die hinreichend bekannten Ver

eeeeeeeeeees terteJm Namen des Königs
Jn der Privatklageſache des Kaufmanns und Buchhalters Auguſt

Seifarth zu Ober Teutſchenthal Privatklägers gegen den Schuhmachermeiſter
Gottlob Petzold daſelbſt Angeklagten wegen Beleidigung hat das Königliche

r zu Halle a S in der Sitzung vom 28 December 1892 an welcher
Theil genommen haben

1 u W als Vorſitzenderraidt rmachera Bicetre c z als Schöffen
4 Lehmann Aktuar als Gerichtsſchreiber

für Recht erkannt
Der Angeklagte wird wegen öffentlicher Beleidigung zu einer Gefängniß

ſtrafe von vierzehn Tagen und in die Koſten des Verfahrens verurtheilt
Dem Privatkläger wird die Befugniß zuerkannt den entſcheidenden Theil des
Urtheils binnen 14 Tagen nach Zu des rechtskräftigen Erkenntniſſes
einmal auf Koſten des Angeklagten öffentlich bekannt zu machen

gez Hofmeiſter

Gl P R TVordan s
ren

zu Halle a Sohulgasse 7
Unterrichtezweiges

1 Theorie der Tonsetzkunst 2 Praxis im Instrumentalspiel 3 Praxis imKlarler Orgel u Harmonium Sptel 4 Praxis im Gesang und 5 Weitere
Bildun mittel Ensemble Aufführungen besserer Werke ete

nterrlehtshonorar a Privatstunden an denen nur ein Schüler theilnimmt monatlich 10 d Vnterrichtsstunden an denen mehrere thbeilnehmen
monatiieh 5 M

Das Honorar ist praennmerando zu entrichten Musikalien werden unent
geltlich geliehen Anmeldungen täglich von 11 12 Uhr

Amateur Photographie

Alle Arten e und
Utensilien

Trookenpiatten nur bester
Fabriken

Albumin Aristo und
Celloidinpapiere Chemi

kalien und Lösungen
nach best erprobten Vorschriften

Cartonsi W W Grössen und her
empfiehltGoorg Zoeising

an den Klotngehmieden

Unterricht

ahr Rächer u
Racutensilien artt
Bekleidungs uſtände fur Radfahrer

De zu Fabrikpreisen
Reparaturenla Vahr rer PDepot e

Auerüstungs Gegen

wird ſich in derſelben vorſtellen
Alle Wähler der Stadt Halle

geladen
Halle 24 Mai 1893

Goffentlicſie a ſtler Bersamm dung
am Sonntag den 28 Mai d Js Agchmittaim re Saale des Prinzen Carl hierſelbſt

Der von den unterzeichneten Parteien aufgeſtellte Reichstags Candidat

Herr Rechtsanwalk und Notar Glimm hierſelbſt

4 Uhr

und des Saalkreiſes welche für dieſe Wahl einzutreten geneigt ſind werden freundlichſt ein

Dir Vorſtände der vereinigten konſervativen Partei der deutſch ſozialen Partei und der
allgemeinen Hrdnungs Parteien für Halle und den Saalkreis
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68
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